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g Bei Alf de des g Be Pierkeljahres werden dien reſp⸗ Se ae 29 N 

Beſtellungen für das ha Zte Quartal 1826. ſpaͤteſtens bis zum 30. a 

ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang dess neuen e me wert 
alsdann ſelbſt — . — „wenn für. en vollen ern von 223 ı A our. 2 alle 1 de 

wiederholt achgeliefert, ‚ws tige, 


ment auf Bene: Monateraike Nie bs ik fa — me ohlld e Sa 

waltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. — 2 inan auf di e Zeitung — un n 
kann, nach dem Höchſt emanirten Zeitungs? Preis⸗Courant für das Jahr 1833. Fele dieſe Zeitung. 
den Intereſſenten fur 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 5 incl. Stempel, zu überlaſſen. 


Ki Fiegniß) den 21. Juni rn 80 Königl. Preuß. Poſtamt. Bal d e. 
e 3 m \ N „ Der. Graf, zu S olberg „Roßla, iſt oo bir 


"Berlin, hen 20. ed Se. Majrfiöt: dee 1 Ae nach Roßla zu der K. Schwed. Kammerherr, in 

“Haben dem Tiſchlermeiſter Friedrich Neupert in nen 7 me und bevollmaͤchtigte Waage er 
pandau, das ollgemeine Ehrenzeichen zweiter Hoffe —.— Hofe, Freiherr von Brandel, der ae 

m vrrleiben geruhet. d. Obet⸗Kammerjunker, a en an 5 
Per He Könige Majeſtat haben dem Ober⸗Buchhalter und ur rechne Miniſter om 125 1 75 
Nolten bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu. Aachen, Freiherr von Stjerneld 14 

—— Selten r zu ‚Berleiben „Georral⸗Conſul dun, Lun db, 


1 im. . 
dee fabſt IR vu elbe Mech. e els -Gonnien don :St:Pelpräpn 
8 Ar 17 Lurch nach dec ag gegangen. 


a Eder Lonbgtüfl. dend de ofnorkbaß rn 
und See e di udte 4 ie Harn Hofe, Das Denkmal des Feldmarſcha 10 80 
herr Eichen = 10 ver von Freundſtein, von Wahlſtatt, welches die 
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von St. Peteröby r angekommen. aaufgeſtellt, und eben ſo 2 — 6 


Zierden dieſer Hauptſtadt iſt, und als Ehren⸗Denk⸗ 
mal des allgemein gefeierten Helden den Antheil des 
Publikums in Anſpruch nimmt, iſt es ein Denkmal 
für die Nachwelt, welcher Beförderung ſich die bil⸗ 
dende Kunſt unter der glorreichen Regierung Friedrich 
Wilhelms des Dritter zu erfreuen hatte, und zu wel⸗ 
cher Höhe ſich in unſern Tagen die Bildhauerkunſt 
erhob. — Dies Denkmal iſt in der neuern Kunſtge⸗ 
ſchichte das erſte in ſeiner Art, indem nicht nur die 
Bildfäule, ſondern auch das ganze Fußgeſtell, zufanız 
men über 24 Fuß hoch, aus gegoſſener Bronze bes 
ſtehen, gegen den bisherigen Gebrouch, welcher dron⸗ 
zene Bildwerke immer auf matmo'ne Piedeftale ſt. Ute. 

iedurch wurde aber auch ein größerer Reichthum 
an Bildwerken und Verzierungen nothwendig, da das 
Metall nicht dazu gerignet iſt, größere architektoniſche 
Flachen mit bedeutender Wirkung darzustellen, wie 
dies bei dem Marmor der 
mit ihrer Plinthe, beinahe eilf Fuß hoch, ſtellt den 
Helden in der Gentrals-Untform der, über welche 
ein Reiter⸗Montel geworfen iſt, welcher die Bruſt 
und den rechten Arm Frei läßt. Die geſenkte Rechte 
halt noch das entblößte Schwerdt, die Linke auf das 
Knie geſtüͤtzt, welches ſich dadurch erhebt, daß der 
linke Fuß auf ein umgeworfenes zerſprungenes feind⸗ 
liches Geſchuͤtz geſtemmt iſt. So noch zu fernerer 
Vertheidigung und Angriff bereit, überſchant der Feld 
gen gleichſam den Schauplatz feiner vollbrachten That. 

em Künſtler wurde es möglich, auch in ein Bild 
der Ruhe noch das Leben zu bringen, welches den 
roſtlos thärigen Krieger fo ſchdu bezeichnet. Unſern 
Nauch als den gentalen Urheber des Werks zu nen⸗ 
hen, würde wohl ſchon ein hinrcichendes Lob ſeyn; 
doch darf man noch der großen Aehnlichkeit des 
Bildniſſes, der Einfachheit und der ſchdnen Linien 
der Mantelfalten, und jener Wahrheit und fleißigen 
Ausführung Erwähnung thun, welche allen Arbeiten 
Raucb's einen fo ausgezeichneten Werth geben. — 
Es iſt ſchon oben gedacht worden, daß auch das ganze, 
13 Fuß hohe Piedeſtal, von gegoſſener Bronze ſey; 
fetoch ſteht daſſelbe auf einer anderthalb Fuß hohen 
platte don polirtem Granit. — Das Piedeſtal zeigt 
zuerſt einen drei Fuß hohen Sockel als Unterlage des 
eigentlichen Fußgeſtells, und um dieſes zu erhöhen, 
Dieſer Sockel iſt an allen vier Seiten mit flach er⸗ 
babenen Bildwerken verziert. An der Vorderſeite er. 
blickt man dos Wappen des Feldherrn, wie ſolches 


ihm bei der in den. Fürſtenſtand ertheilt 
wurde, mit Füͤrſtenban und den Feldmarſchallsſtaben 
geziert. Auf der kicken Seite des Fußgeſtells ſieht 


man einen ſchreitenden, auf der rechten einen ſchla⸗ 
fenden Lbwen, als“ Smabilder des Heldenmuthes 
und der ruhigen Stärke; auf der Mückſeite einen 
"großen reichen Lorbeerkranz, in deſſen Mitte die 


kühmvollen Jahre 1813 4814 und 1815 eingeſchrie⸗ liche Wahrheit, Lehen und Grazie. 


Fall if. — Die Bildſaule 


nern ſi 


den find. — Auf dirſem erſten hohen Sockel ruht 


der eigentliche Sockel des Fußgeſtells. Dieſen bat 
der Künſtler noch reicher geſchmückt, indem er in eis 
ner umlaufenden Reihe von Bildwerken gleichſam 
den Anfang und das Ende der Feldzüge dargeſtellt 
hat. Dieſe Bilder beginnen an der linken Seite de 
Piedeſtals. An einer Hausthür ſtehend, ſtellen War 
ter und Mutter zwei als Freiwillige eingekleidet 
Sdbne dem ihre Namen verzeichnenden Offizier dar 
ermahnend und Abſchied nehmend. Daneben fir 

ein noch uumündiger Knabe, den Aufruf des Koͤnigs 
leſend. Hinter dieſen erblickt man andere Krieger, 
welche zur Fahne ſchwören. Weiterhin verthellt ein 
alter Sergeant ere welche Freiwillige verſchiede⸗ 
ner Stände begiert ergreifen; ein Handwerker und 
ein Ackersmann find bedeutend bezeichnet. Hintet 
dieſen wird ein Pferd aufgezaumt. Ein Kuraſſier, 
fein Pferd an der Hand, mmmt von feinem Söhn⸗ 
chen Abſchied, und der Zug der Reiterei bewegt ſich 
vorwärts. Hier macht eine Abtheilung das Thor der 
Stat kenntlich, an welcher ein Wappenſchild den 
ſchleſiſchen Adler zeigt. Den Ott noch beſtimmtet 


| 
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zu bezeichnen, bildet eine Andeutung des Ratbhanfed 


12 gg n des Sen 
iſt der Zug der Meiterei forfgefeßt, an deſſen Spi 
1 ein Offer und eil Wempe be hen 2 
Hirtenknabe, an einen Baum gelehnt, bildet hier das 
Ende der Tafel. Die Stene iſt noch vor den Tho⸗ 
ren von Breslau; bedeutend erſcheint im Hintere 
grunde die Bellona, ein Bildwerk auf dem Gtobe 
des General Grafen von Tauenzien, ihm dort errich⸗ 
tet. — Die Fläche der Rückſeite des Piedeſtals zeigt 
nun zunächſt einige Landwehr⸗Jufanterie, Trommel⸗ 
ſchläger und Pfeifer voran. Ein Zurück gebliebener 
ordnet fein Gepäck. Vor einem Bauerhaufe, welchen 
die Ecke bildet, ſteht auf einer Tonne ein Knabe, 
ein kleineres Kind auf den Schultern baltend, neu 
gierig den Zug begrüßend. Vor den Landwehrmän⸗ 
cht man einen Haufen freiwilliger Jäger, 
welche jubelnd einherziehen, das Signalhorn an ih 
cer Spitze. Im zweiten Plane hinter der Jnfanterl 
ſieht man Reiterei, Landwehr ⸗Lanzenreiter, und 9h 
ihnen Linien⸗Lanzenreiter. Einige halten bei einen 
Brunnen, einer träuft fein Pferd, während ihm und 
andern, Landmädchen die Krüge reichen, fie zu er 
friſchen. Ein kommandirender Stabs⸗Ofſizier Shen 
zu Fuß, in feinen Mantel gehüut, den Zug zu 
warten, der am Ende unter Bäumen in ein 
einzulenken ſcheink, welches durch das Dach u 
Thürmchen der Kirche angedeutet iſt. Mancher 
ehe origigelle und glückliche Motive zieren, nicht 
minder wie das erſte, dieſes zweite Relief; z. 
die umwendenden Reiter, und der, welcher u 
die Baumzweige buͤckt, geben dem Bilde auferorden® 
Eirüge Bildniſt 


Delf 
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5 unter den Perſonen des Reliefs zu bemerken, 
jedermann wird an der edlen Haltung und dem aus⸗ 
cksvollen Kopf des Stabs Offiziers den Felber. 
al Grafen v. Gneiſenau wieder erkennen. — Das 
17 Relief on der rechten Seite des Fußgeſtells 
angt mit dem Bilde eignes halbentkleideten Slerben⸗ 
den an, von einem Kameraden unterſtützt. Hinter 
efer Gruppe, welche an einen Baum lehnt, der die 
Ecke bildet, hält zu Pferde ein Stabs⸗Offizier, im 
truſten Geſpraͤch mit einer Civilperfon, Auf ethdhe⸗ 
ter Chauſſee fickt man in der Ferne einen Jug Ar: 
lerie. Eine Abtheilung Huſar ſprengt adlenkend 
auf einen erböheten Weg, und den Raum, welcher 
La vrch im Vordergrunde entſteht, nimmt einne kleine 
ögerung ein. Einige Dragoner, in ihre Mäntel ges 
Üt, haben zwiſchen zwei dhrren Bäumen einen 
Face aufgehängt und warten der Küche; enn, drit⸗ 
er iſt, am Boden ſitzend, beim Feuer eingeſchlafen; 
new ein anderer ficht im vertrauten Geſeröch mit 
ener Marketenderin, welche auf einem Eſel ſitzend 
bier gegenwärtig if; ihr geduldiges Thier läßt ſich 
le Neckereien eines Hundes gefallen. Auf der an⸗ 
ern Seite der Lagerung ficht man einen Offizier zu 
6, welcher der Reiterei Befehle zuzutufen ſcheint. 
leben und vor den Pferden erblickt man Infanterie 
im Morſch, in ihren Oberrdcken, mit eingebüllter 
Saane der Weg verliert ſich abermals zwiſchen 
bäumen, welche die Ecken dilden. Den Schluß 
machen einige Lanzenreiter, im Geſpraͤch an ihre 
1 e die mit Weinreben umrankten Bäume 
en vermutben, daß der laß in Frankrei 
W 1 8 Schauplatz in Frankreich 


bracht, theils von Des — 2. 


ı Mihtairperfoncit, theils 
den des Bildhauers. — Die Borterfcite tm 
den Einzug in Pari. Die Mitte des Bildes nimmt 
Blücher felbft zu Pferde ein, degleitet von mehre⸗ 
ten Generalen, welche in den Feldzügen thätig war 
ten, Blücher wendet ſich rückwärts nach dem ihm 
folgenden Fahnenträger. Neben ihm zunächſt reitet 
der Felemerſcholl Grof o. Gueifenau, donn der Feld. 
morſchall Graf v. Pork, Se. K. H. Prinz Wilhelm 
(Bruder Sr. Moj ), Prinz Augoft K. H., Feldmar⸗ 
ſchall Graf v. Kleiſt und General v. Bülow. Den 
Generalen folgt eine Reibe von Fahnenttägern, bins 
let dieſen durch die angedeutete Porte St. Martin, 
welche die Ecke bildet, das Muſikchor eindringend, 
als Anzeige der folgenden Truppen. Der Reihe der 
nerale entgegen bewegt ſich die Gruppe der vier 
Pferde mit der Sieges gbttin und dem Wagen von 
unſerm Brandenburger Thore, auf Walzen von Ar⸗ 
beitern in Bewegung geſitzt. Die Figur der Sieges, 
aötan iſt jedo® durch den obern Rand der Tafel 
Vrößtentheild verdeckt, der Wagen ebenfalls durch 


den Pfeiler eines Thores, und eine Gruppe vor die⸗ de 
a 5 Biel, wohin es geführt wurst, zu degegnen. 


ſem. Dieſe beſteht aus einem Parifer, der die Ab⸗ 


Sr IL 


dankungs⸗Akte Napoleon's lisiet „, welche an den Pfei⸗ 
ler geheftet iſt, und einem gefangenen alten Gard 4 
fien, weſcher die Zeichen wanzıgjübriger Dienftgei 

an ſich trägt, und öder das Ende dieſer Dienſte bes 
9 ſcheint. Damit kein Zweifel übrig bleibe, daß 
hier Paris die Scene fe, firbt man ols Hintergrund 
die Thürme der Cothedrole Notre Dome, den Dom 
der Invaliden ⸗Kirche, die Saule des Platzes Vend amt 
und das Louvre angedeutet. Faſt alle Köpfe dieſes 
Reliefs find Bildniſſe, auch oußer den (don geuann⸗ 
ten. Diefp Reliefs geydren, obgleich die Figuren 
nur zehn Zoll boch find, zu den ausgezeichnetſten 
Arbeiten Rauch 's, und verdienen beſonders die Au 

merkſamkeit des Publikums. S 
findung 


2 005 gezogen. Wir ſehen Blücher in der Mitte der 


Katzbach, auf der andern RA Se 3 zeit um 
eres, und d 


5 1 „ei 3 8 
ſchen dieſen beiden Geſtalten ſehen wir einen Genius 
mit eumgeſtüczter Fackel, welcher auf! 1000 inen ruht. 
Auch der Weg des Sleges iſt ui Gräber bezeich⸗ 
get, — Die Rückſeite des Fuß zeſtells zeigt die Frle⸗ 
dense betin (Freue), welche geflägeft, enten Oelzweig 
baltend uber zertrümmerte Waffen, gleſchſam vom 
Himmel herab ſteigt. Dieſe Tafel ut ein Merk, wel⸗ 
ches ſich durch eine ganz eigenthi liche Aamuth ſelbſt 
unter den Borinem Blfdwrifen dſeſes Denkmals aus: 
zeichnet, und gehe wo zu Rache beſten Arbe 
ten, — Die. Tafel be, rei Set, once unn folgt, 
iſt eben ſo wie die der linken getheilt. Wenn die 
eeſte Tafel die Auffoct erung des Hilden zum Kampf 
darſtellt und die Sſegeslaufbohn bezeichnet, Ott zweſte 
den Zweck der Kämp e und Siege, ruh vollen und 
ſichern Frieden audeutet, to iſt diefe, dritte Tafel die 
Ruhe im Frieden, den Lohn des Helden, zu darlinuz 
lichen beſtimmt. Auf erhabenem Thron ſehen wir 
die Geſtalt der Boruſſta, krlegetiſch g ſchürze, den 
Helm auf dem Haupte, in der Linken das Scepter 
haltend, mit der ausgeſtreckten Rechten dem Helden 
einen vollen Lorbeerkranz darteichend. Der Held in 
der Mitte der Tafel, wird vom Rücken geſehen, der 
Gbditia zugewendet, die Belohnungen zu ee en; 
er iſt unbewaffnet, jedoch, als Krieger, mit emem 
leichten Mantel bekleidet; zwiſchen Beiden im Hinter⸗ 
grunde erblickt man einen Cippus, mit Adlern und 
Fullhornern verziert, auf welchem Fürſtenmantel und 
eſtenhut liegen, die dem Helden ertheilten Würden 
Anzudeuten. Auf dem anderg Ende der Tafel, im 
Mücken Blücher's, iſt eine Victoria bemüht, die Waf⸗ 
fen des Helden in ein Tropheum zuſommen zu ord⸗ 
nen. — Der untere Theil des Reliefs zeigt ebenfalls 
In kleineren Figuten in der Mitte, zwiſchen zwei, Can⸗ 
delabern ſitzend, die Muſe der Geſchichte, duch Schild 
und Gtiffel bezeichnet. Zu beiden Enden knieende 
Bistorien,, welche Lorbeergehänge an den Candelabern 
befeſtigen. — Die zierlichen Glieder des Hauptgeſim⸗ 
ſes ſind noch, dect verziert, als die des Fußes, und 
Feigen von den gewählteſten griechiſchen Fotmen. Im 
Feſeſe dieſes Geſimſes, welcher außerdem mit Lorbeer⸗ 
zweigen geſchmuͤckt iſt, find. in ſechszehn Roſetten 
rund umher die Ordenszeichen angegeben, mit wel⸗ 
chen die Fuͤrſten Europa's den Helden beehrten. — 
An der Plinthe der Statlle ſteht oven Rauch's Name, 
J e rad, 8 die der Vollendung des Mo: 
dels; das 


t i 


endet; ein, für eine ſo große, weitſchichtige Arbeit, 


welche von allen Seiten den angeſtrengteſten Fleiß 


ndthig mochte, werhältnißmäßig kurzer Zeitraum. — 
Alle Modelle dieſes vollendeten Kunſtwerks ſind von 
Tauch's eigener Hand und Erfindung, die Zeichnung 


9 tur vom Geh. Ober⸗Baurath Schinkel. 


f le, des Werks find don Lequine in Broaze 
ge adden, dir don durch den Guß der Statuen Bil 


und hat die Gemahlia des General⸗ Gouverneurs von 


ſo in beinahe vier Jahren voll⸗ 


ung N 


Hels füt Roſtock und für Breslou, ſo wie des Pt. 
Luther in Wittenberg, bekannt Ae iſt. Die Ue 
berarbeitung des Metalls (eiselure) iſt von Dugi, 
welcher auch die für Breslun beſtimmie Statüe Fr) 
cher's ciſelirt hat. Das fchöne Citter von Lage 
welches das Denkmal umglebt, iſt ebenfalls nach e 
a 5 3 Ober? Bauraths 
Schinkel, durch die Königl. Eiſengießeret zu 
Hortreffuch ggf, gl. Elfengießerel zu Berlin 
7 112 2 * Baie * 


e ee 
V 
dem adelichen Gute Gema im Schlesweaſchen bel 
ae eden Br des tauſendjäbrigen Jubl⸗ 
N ber chr e ſinureich die vielen in 
1 ge! bele enen N Nn * 
ane Gee aefamich,, eee e 
Am 9. d. kam die kafſerl, ruf, Fregatte Prowornol 
von St, Petersburg auf der ee Rhede ir. 
Sie fuhrt 44 Kanonen und 300 Mann Beſatzung, 
wird vom Capitain: Keuter Epantjchin ‚befehligte 


St. Petersburg, Fürſten Kutuſow, am Bord, welche 
dars ihrer, Klader der orthopädiſchen Anſtalt des 
Hetru Dr. Leithhoff anvertrauen will. 9 
Vom Main, den 16. Juni. In Kbln feierte 
man am 11. Juni den Jahrestag der Wiedereinſetzung 
des Erzbisthums, bei welcher Gelegenheit M. Pi 
Fonk als funfzigjähriger Priefier feine Jubelmeſſe las, 
Die Verwandten des Jubelgreiſes hatten ihm durch 
den bekannten Goldſchmidt Kramer einen ſchönen file | 
bernen und reich vergoldeten Meßkelch arbeiten laſſen, 
1 3 Beifall erhielt. u 
„Seit dem 2. Juni hat man in Laubenheim am Rhein 
blühende Reben. Man hofft ein Ar Wai 
„Auf der Fürſtlich Metternichſchen Beſitzung Johan⸗ 
nisberg im Rheingau wird, wie die Nürnberger Zei⸗ 
tung meldet, zum Empfange des kaiſetl. oͤſterreichiſchen 
Haus, Hof- und Staatekanzlers alles in Bereilſcha 
geſetzt, weil derſelbe die Monate Juli und August 
daſelbſt zuzubringen gedenkt. Es werden auch Vor⸗ 
bereitungen nicht nur im Schloſſe Johannisberg, ſon⸗ 
dern auch in den benachbarten Dörfern zum gleich⸗ 
—.— Empfange zahlreicher und hoher Gäfte ger 
troffen, die man wührend der Anweſenheit des Fürs 
8 ee welche auf dem Schloſſe 
zu beherbergen, der etwas beſchran je 
ſelben nicht geſtattet. ern Menden 3 
2 „ Sire e . e 
Madrid, den 28. Mai) Generol Queſada in 
Sevilla hat einen Preiz von 3000 Realen auf den 
Kopf des Corona und von 1800 auf den von jedem 
ſeiner Mitſchuldigen alsgeboten, und zugleſch ange 
zeigt, daß dieſes Geld von, den Ortſchaften eingettle⸗ 
ben werden ſolle, welche ihnen Hülfe geleiſtet hätten. 


WR 


Ja Valencia exiſtiren noch immer bewaffnete Dans 
n. Der Obriſt Monteverde iſt mit einer Schaar 
en fie ausgezogen. 3 

ie hier en a . Kavallerlaen, welches die, Roya⸗ 
fen in Ronda auf ihre Koſten ausgetüſtet hatten, 
und das beſtimmt war, ſich mit den Truppen zu ver⸗ 
einigen, welche die Carliſten verfolgen ſollen, iſt Letzte⸗ 
en wenige Stunden vor Bau Abzuge aus Ronda 
in die Hände gefallen. Es ſcheint, die Carliſten has 
ben gute Spione; denn Pantidco, welcher die drei 

Diwiſtonen befehligt, aus denen die Bande beſteht, 


erwartete das Piket zur beſtimmten Stunde in einem 


Defile, wo er ſelbiges aufhob. 


In Granada hat das Erdbeben am 22. d. M. 
noch nicht nachgelaſſen. Mehrere Einwohner haben 


die Stadt auf immer vetlaſſen. 


rn d e eee 
N Maris, den 13. Juni. Die berühmte Saͤngerin 


wird in einigen Tagen auf dem 


bergeld nach dem Vorgebirge der guten 


le. Sontag iſt vorgeſtern hier angekommen, und 
he gi s italienischen Theater 
als Roſine in dem Barbier von Sevilla auftreten. 

Herr Meyerbeer iſt mit ſeiner jungen Gattin aus 
Be Un hier eingetroffen. Er wird, feine neue Oper: 


„die Donaungmphe“ für das Odeon⸗Theater arrangiven, 


Viel engliſches Kapital wird jetzt in unſern Renten 


Untergebracht; daher das Steigen derſelben. 


En Oroß brit an nien. 
London, den io. Juni. Bei der Parlamentswahl 


von Southwark, deſſen Repräſentant zu werden, Sit 


Robert Wilſon ambitſonirt, ſah man zuerſt wieder 
Publike den bekannten Obriſten Lavalette, welchen 
Erſterer bekanntlich aus dem Gefängniß zu Pari, 
rettete und ferne Gemahlin an die Stelle ſchob, und 
von deſſen Aufenthalt man bis dahin wenig Kunde 
hatte. Er erſchien in Begleitung der beiden, talent 
vollen und ſehr reizenden Töchter des Generals. 
Von Portsmouth find ſechs Tonnen briliſches Sil⸗ 
Hoffnung, 
nach der Inſel Mauritius und nach Neu⸗Suͤd⸗Woles 
abgeſendet worden. ee 3 
Naoſſini wird unverzüglich nach London lomwen, 
um feine neue Oper „Hugo, Koͤnig von Italien 
auf die Bühne zu dringen | 
Carl Maria von Weder iſt gedffnet worden. Die 
Sachverſtändigen fanden ein Geſchwür an der Luft⸗ 
röhre, und die Lunge in ungeſundem Zuſtande mit 
zwei Lungengeſchwüren, wovpn das eine von der Größ 
einetz gewobnlichen Eies, das andere kleiner war, 
welche fie für eine binlöngliche Urſache ſeines Todes 
erflärten. Die Leichen beſtattung ift auf den 16. ans 
geſetzt. Die Leiche iſt eluſtweilen in einen bleiernen 
Sarg gelegt. Man wird zur Deckung der Beſtottungs⸗ 
koſten eine e eee LEER, 
Es werden jetzt Reiſemäntel, die leicht find und 


Pang dot 


Buchare ns \ j 
und kürkiſchen Commiſſarien, 


das Waſſer nicht durchlaſſen, 
cum verfertigt. sch 
Zu Ballymote in Irland ging vor einigen Tagen 
eine are Frou nach dum Fü um Zeug zu waſchen⸗ 
Sie lleß ihr kleines Kind in der Wiege und unter der 
Aufſicht eines andern Kindes von 5 Jahren zurn 
welches letztere in der Abweſenheit der Mutter n 
einem Meſſer ſpielte, und damit dem kleinen Kin 
einen Schnitt in den Arm veiſetzte, aus welchem das 
Blut hervorſtrömte, ols die etſchrockene Mutter Zus 
rückkam, Der Zoen bemächtigte ſich ihrer, und da 
ie gerade einen langen Stock in der Hand hielt, den 
fie zum Waschen gebraucht hatte, jo verſitzte fie dem 
ältern Kinde damit einen Schlag und eee 
der Stelle. Ihr Zorn verwandelte ſich nunmehr 

Verzweiflung, und entſchloſſen, ihre Kinder Kar 


aus Gummi elasti- 


überleben, raunte fie nach dem Fluſſe, Mürzte fi 
hinein, und machte ihrem Jammer ein Ende. E 
dem klelnſten Kinde Beiſtand geleiſtet werden konnte, 
halte es ſich zu Tode geblutet . 
Die Zeitung the Sun will bernommen haben, do 
der franz. Märſchall Soulf, Herzog von Dalmatien, 
/ Burn 4 
In Buenos Apres erwartet man einen Angriff von 
ben Truppen des Dr. Francia, Beherrſchers von Pas 
roguoh, der mit Drafilien ein Bünduiß abgeſchloſſen 
haben fol. Man ſagt, Francia werde in feinen Ope 
ratſonen von einem alten franzöſiſchen Obliſt geleſ⸗ 
tet. Seine Truppen find ſchlagfer nig. 
Moldau und Wallache. 
Den der wa 0 5 re 1 ee 
atbriefe aus Joſſy und Buchareſt wollen wi 
Priv 2 9.30 ene 7 Fer | 
liſchen welche die noch jhbrie 
gen ſtreitigen Punkte erörtern ſollen, beſtimmt, ſeyz 
fie ſetzen hinzu, Hr. v. Stroganoff, vormals, ruſſi⸗ 
ſcher Botſchafter bei der Pforte, werde ſich unter den 
ruſſiſchen Abgeordneten befinden. 3 
Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 18. Mal. (Aus der Etoile, 
Vor drei Tagen find hier 5 Sücke mit Köpfen 25 
Ohren, von Miſſolunghi kommend, nebſt einigen g. 
nah 
ege 


19 N 


nen und einem Horn angelangt. Vier gefa 
griechiſche Copitaine, die gleichfalls auf dem 


hieher waren, ſollen von einer Bande Inſurgenten 


entführt worden ſeyn. Der Kopudan Paſcha, heiß 
88, befindet ſich ſeit drei Tagen in den Dardanellen. 
Sit geſtern find die großen Schiffe des neu f 
rüſteten Geſchwaders nach den Dordauellen adgeſegelt. 
Dies Geſchwoder beſtebt aus 4 Zweldeckern, 4 gro 
gatten und 10 bis 12 Fahrzeugen von 20 bis 28 Ka⸗ 
nonen. Sämmtliche griechiſche Schiffe ſollen ſich n 
Aegina zurückgezogen hoben, aus Furcht vor eine 
Angriff der kürkiſchen Flotte. Die Regierung ſoll ſich 


eichfolls von Nauplia nach Hydra verjeßt. haben. 
Der Et der Topiſchis (Kanoniere) iſt beträchtlich, 
vergrößert worden. Die Gemeinen erhalten jährlich 
160 Piafter mehr, der Chef 10,000. Es ſcheint, als 
wolle die Regierung dieſes den Janitſcharen ſo vers 
te Corps ſich beſonders geneigt machen, ſo daß 

11 die Felozüge Ibrabim's auf die Organiſatien des 

reifchen Militairs ‚einigen, Einfiuß haben dürften. 
Der Kapudan wird Hydra angreifen, und Ibrahim 
ihn unterſtützen, indem er ſich in den Gärten, dieſer 
Inſel gegenüber, aufſtellen wird. 

Türkiſche Grenze, den 20. Mai. Eine außer⸗ 
ordentlich reiche dſterr. Brigg, deren Inhalt man auf 
600,000 Piaſter ſchätzt, ut von griechiſchen Kapern 
genommen worden. 
Das Diario di Rome vom 1. Juni giebt den 
— eines Augenzeugen über die Ereigniſſe bei 
Miſſolunghi in dem Auszuge eines Briefes aus pa⸗ 
592 o vom 27. April: „Ibrahim Paſcha war ſchon 
rei Tage vor dem 22. von dem Plane der Beſatzun 
und Einwohnerſchaft von Miffolungbi durch einen au 
der Stadt geflüchteten Griechen unterrichtet worden. 
Dieſer hatte ihm ſogar angegeben, daß die Flucht 
— haben würde, ſobald Feuer auf den hinter dem 
gyptiſchen Lager ſich erhebenden Bergen der Stadt 
das Zeichen geben wurde, daß die außerhalb befin; 
ichen Green bereit wären, die Araber im Rüden 
anzugreifen. So geſchab es denn auch. Mit Auf⸗ 
gang der Sonne verkündete am 22. Kleingewehrfeuer 
von der Höhe der Gebirge, daß Miſſolunghi's Schick⸗ 
al feiner Entſcheidung nahe. Ibrahim Poſcha, bei 


em ich mich in dieſem Augenblick gerade befand, 


gab mir die deſtuumte Verſicherung, daß der Tag 
zu feinem Vortheil ſich enden werde. In der That 
waren auch feine Maaßregeln auf das Sicherſte ger 
troffen. Auf der Landſene war die Stadt durch zwei 
Regimenter genau geſchloſſen. Die platten Fahrzeuge 
5 blokirten fie von der Seeſeite; 5 Bataillone, die zuſam⸗ 
men 2400 Mann aus machten, waren vor Idrahim's 
Zelte aufgeſtellt, bereit, ſich unter ſeinen unmittelbaren 
Befehl überall hinzugeben, wo es nbthig ſeyn wurde; 
1000 Mann Kavallerie ſtanden zwiſchen dem Lager 
und den Gebirgen, und 2000 Albaneſer hielten alle 
die kleinen Schluchten und Anboͤhen gegen Oſten hin 
beſetzt. Im Weſten dehnte ſich Rumelt Valeſſi's La⸗ 
ger aus. Um hald zwei Ubr in der Nacht zündeten 
Die Griechen an den Seiten der Stadt zwei große 
ner an, und in demſelben Augendlick machten fie 
ren Ausfall. Furchtbar war jetzt der Donner des 
tzes, das unaufhörlithe Gewerhrfeuer und das 
Feldgeſchrei, das jeder Salve an Nach 2 Stun⸗ 


den eines ſchrecklichen Feuers fielen die Fluͤchtigen als 


17 der Halsſtarrigkeit einiger Wenigen, die deharr⸗ 
zich ſich mit fo viel Unſchuldigen in den Tod ſtürzten, 
‚für welche ober Ibrahim bis zu dem letzten Augen⸗ 


black ſich auf das Menſchlichſte und Edelmütbigſte 
erwies. Die Folge ihrer Unklugheit war der Tod als 
ler Griechen männlichen Geſchlechts über 12 Jahren. 
Goo Frauen und Kinder find in ber ee 
der Uraber, 3000 Paar Ohren find nach Konſtantino⸗ 
pel geſchickt worden. Man kann ſich denken, daß die 
Europäer, die in den Reihen der Griechen fochten, 
nicht geſchont wurden. Unter den Leichen konnte man 
genou erkennen die Generale. Bozzaris, Tzavellas, 
Sturnari und Makro und die übrigen, aus dere 
Verzeichniß ich nur noch Poſiodiamandopulo nennen 
will. Ich bin am 26, don Miſſolunghi abgegangen, 
Ibrahim Paſcha wich am 30. hier ſeyn und feine 
Truppen in zwei Calonnen gegen Tripolizza führen. 
Seine Rückkehr nach Morea weiſſogt den Hellenen 
nichts Gutes. Rumeli Valeſſi hat feine Truppen ber 
reits nach Salona abmarſchiren loſſen. Das Corp 
des General Fabvier iſt von Omer Paſcha geſchla⸗ 
gen worden, Alhen iſt genommen und die Eitadelle 
wird belagert.“ 45 
Vermiſchte Nachrichten. 9 
Am 11. Juni if Se. K. Hob. der Kronprinz von 
Preußen, unter den Segenswünſchen der Einwohner, 
aus Poſen wieder abgereiſet. J. K. H. die Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen, nebſt Ihrem Durchl. Herrn Ges 
mahl und Familie, begleiteten Se. Königl, Hoheit 
bis Radojewo und Owinsk. a 
Se. Mojeſtät der König von Preußen haben nach 
dem Vorgange des Jahres 1774 zu geſtatten geruhet, 
daß das Jubiläum in den katholiſchen Kirchen der 
Monarchie gefeiert werden darf. Dieſemnach iſt den 
Biſchoͤfen erlaubt worden, von der, auf dieſe Feier 
Bezug habenden päbſtlichen Bulle: Exultabat Key 
vom 25. December v. J., Gebrauch zu machen; jer 
doch unter Vorbebalt der Abnigl. Rechte, wie auch 
der Rechte und Fleibeiten der evangeliſchen Kircht, 
ſo daß jene Ausdrücke und Wendungen der Bulle, 
die damit nicht zu vereinigen ſeyn möchten, als uns, 
geſchrieben betrachtet werden ſollen. ö 
Am 13. Juni traf der Prinz Friet rich Auguſt von 
Sachſen mit feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Caro ⸗ 
line, auf der Rückkehr von Wien, im Schloſſe Pille 
nitz bei Dresden ein. 1 N 
In Weimar erwartet man jetzt den Prinzen Bern⸗ 
hard aus Amerika zurück; er hat dort überall die 
beſte Aufnahme gefunden. N 
Nachrichten aus St. Petersburg vom 10. Juni zu⸗ 
folge, war der Herzog odn Devonſhite daſelbſt ange⸗ 
kommen, und der Grof v. Lebzeltern am 6. d. von 
dort abgereiſet. 8 3 


Die Nachricht, daß ein; Offizier in Emden einen 


Rekruten durch einen Kolbenſtoß auf die Bruſt geidd⸗ 


tet habe, iſt ein durchaus unwahres Gerücht. 
Aus Sachſen ſchreibt man, daß die Aus ſichten zu 


t iner wahrſcheiulich ſchlechten Erndte völlig ungegtün⸗ 
det find, — Die Perſer oder Kaufleute aus Tiflis 
ollen für 700,000 Thlr. Waaren auf der Leipziger 
eſſe erſtanden haben. 1 
Der Londoner Courier theilt aus dem Bericht des 
Capitain Maitland, welcher das Schiff Belletophon 
befehligte, vorläufig Folgendes zur Probe mit: Als 
apoleon am 15. Juli 1815 am Bord des Bellero⸗ 
on kam, war er gerade 55 Johre 11 Monate alt. 

r war damals von ſtarker Conſtitution, weblgebaut 
und ungefähr 5 Fuß 7 Zell hoch. Seine Hände und 
feine Fuße waren beſonders zietlich, und et ſchien ſich 
auf die letzteren etwas zu gute zu thun, da er wäb⸗ 
tend der ganzen Reife: ſtets in Schuhen und ſedenen 
Strümpfen erſchien. Seine Augen ſpielten ins Groue, 
feine Zähne waren geſund, und wenn er lächelte, fo 
war der Ausdruck ſeines Geſichts ſehr einnehmend; 
green Zeiten hatte aber duch ſein Blick etwas 
Duſteres und Fiuſteres. Sein Haar war dunkelbraun, 
t ſchwärzlich, und obſchon etwas dun auf dem 
cheitel und auf der Stirn, ſo waren doch noch nir⸗ 
gends graue Haare zu bemerken. Seine Geſichts⸗ 
Farbe wor ſeltſam bleich, und ich erinnere mich, nie 
etwos Uehuliches geſehen zu haben. Durch ſeine Zu⸗ 
nahme an Korpulenz halte er viel von feiner ſonſti⸗ 
den Gewonetbelt berloren, und feine Begleiter waren 
der Meinung, daß auch feine geiſtige Regſamkeſt ab⸗ 
genommen habt. Auf jeden Fall hatte ſein Beneh⸗ 
men, während er am Bord des Bellerophon war, 
etwas Schläftiged; er ging des Abends bereits zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr zu Beite, und ſtaud am andern 
orgen erſt um be Stunde wieder auf. Er er⸗ 
ſchien überbonpt älter als er war. Sein 
war übrigens durchaus mild und leutſelig; er nahm 
faſt ſtets an der Unterhaltung Theil, erzählte häufig 
Anekdoten und bemühte ſich auf alle Weiſe, guten 
Humor unter die Reiſegeſellſchoft zu verbreiten. Ge⸗ 
gen feine Begleiter war er ſehr vertraulich; ich ſah 
dieſelben zu verſchiedenen Malen auf das Entſchie⸗ 


Denſte ihm widerſprechen, obſchon fie ubrigens ſich 


ehr ehrerbietig gegen ihn denahmen. Er beſaß eine 

wunderbare Gabe, die, mit denen er ſich auf eln Ge⸗ 
ſprach einlich,. zu feinen Gunſten einzunehmen, und 
ir ſchien dies zum großen Theil dadurch zu bewirken, 
er das Geſpräch immer auf Gegenſtände wen⸗ 


"Betr, dit denen, nit welchen er ſich unterhielt, bekannt! | ii 
i u 8 ſolchen Anekdokenbrennet und Bonmotd- Schmuggler 


Waren, und bei, deren Erdrkerung er ſich in einem 
Bünftigen- chte zeigen Lore Lord Keith ſcheint 
don dem Zauber ſeiner Unterkedung gleichfalls eine 


| ſehr. hohe Meinuſig gefaßt zu hoben, und fprach ſich, 


Nabden: er ihn geſchen Hatte, ſegt lebhaft doröber 


gegen mich aus. Seines Wunſches, mit dem Prin⸗ 
gen Megenigen perſdnlich zuſammen zu treffen, geden⸗ 
Stab, fagte Lord Keuh zu mir „Wenn der verd.. 
Vurſche (D— u the fellow) es durchgeſetzt hätte, 


Et. 


enehmen 


mit Sr. Königl. Hob. zuſammen zu kommen, fo wie, 
den Beide in einer halben Stunde die beſten Freunde 
in ganz England geworden ſeyn.“ Uebrigens ſchien 
er im hohen Grade Herr über ſich felbft zu ſeyn, und 
obſchon Niemand ſich in einer bilterern Lage befinden 
konnte, als er am Bord des Bellerophon, fo hat er 
ſich doch, meines Wiſſens, nie eine mißmuthige oder 
mürriſche Aeußerung entſchlöpfen loſſen; felbſt an 
dem Tage, an welchem ihm von Sir Henry Bunbury 
angekündigt wurde, daß es beſchloſſen ſey, ihn nach 
Helena zu ſenden, converſirte er mit derſelben 
Milde und Geloſſenheit wie gewöhnlich. Manche 
find der Meinung geweſen, er habe am Bord des 
Schiffes eine künſtliche Rolle geſpielt; giebt mon dies 
auch zu, ſo iſt doch auf jeden Fall eine ungewöhnliche 
Selbſtherrſchoft erforderlich, um fo. lange Zeit und 
in ſolcher Lage dieſe Rolle fortzuſpielen. . 
Das Fiskalgenie befindet ſich in England auf feis 
nem hoͤchſten Punkte. Ein armer Mann, deſſen gan⸗ 
zes Eigenthum in einem Eſel und einem Paar Köͤr⸗ 
den beſtand, wurde vor Gericht geſtellt und zu einer 
Strafe von fünf Schilling (1 Rthlr. 20 Sgr.) vers 
urtheilt, weil er Sand verkauft hatte, ohne deshalb 
eine beſondere Erlaubniß eingeldſet zu haben. Der 
Uunglückliche behauptete, daß er das Recht habe, eben 
ſowobhl Sand als Salat zu verkaufen; aber man. bes 
wies ihm, daß der Sand mit Ziegelſtein vermiſcht, 
und folglich ein Manufakturgegenſtand ſey, zu 
deſſen Verkauf man eines Erlaubnißſcheins bedürfe. 
Eine Zeitung thut den angemeſſenen Vorſchlag, 
eben ſo gut wie man ſo oft Steckbriefe leſe, auch 
briefe bekannt zu machen. Dieſe Laufbriefe ſoll⸗ 
en Zweck haben, gewiſſe Leute, die durch une 
tägliche Fadheit, durch Arroganz, durch Dünkel, dur 
Anmaßungen, durch Wlbernheit, durch ne 
keit, durch Aufpafferei, durch Horchen ꝛc. gefährlich find, 
kenntlich zu machen, dannt fie Jeder um Gottes willen 
nicht anhalte, ſondern um feiner Ruhe willen ja de 


am 


laufen laſſe. Wenn man die Steckbriefe Perſonen nach⸗ 
ſchickt, fo ſollte man die Laufbriefe ihnen vorſchicken, 
ſie in die Jeu gen ſetzen laſſen, damit Jeder, der eie 
nem ſolchen Zeit- oder Geſellſchaftsmörder, einem ſol⸗ 
den Ehren = und Namendieb, einer ſolchen geheimen 
Polizei Blindſchleiche, einem ſolchen falſchen Recen⸗ 
undd e einem ſolchen literariſchen Lügen und 
Windbeutel, einem ſolchen Geduldnothzuͤchtiger, ein, 


zufällig begegnet, geſchwind auf die Seite fpringe, 
und ja keine Minute ihn aufhalte. Wie 100 
ed, wenn wir in der Poltzelfama ſolche Laufbriefe 
laſen, woraus man gleich erſähe, wen man laufen 
zu laſſen hätte, als da ſind z. B. jene; unleidlichen 
3 Ian R = an er Her ern En he 

eren Sprechen nichts iſt als ein Schwahen: ohge 
Komma und Punktum un jene wandernden Intelli 


blätter, die, unäholich der Biene, von Haus zu 
Dae nee rau. um dog Gift hetzus zu fangen — 
jene langwelligen Geſellen, dien den Unglücklichen, der 
kinmol in ihre Hände geſa 1 105 unetditilich feſthal⸗ 
ten, um auf feine, Koſten ſich über eine Sponne Zeit 
hinweg zu helfen und ihn darum zu betrügen — jene 
Korakterſchwachen, die in nichts zu einer ſtoiſchen, 
Träftigen Anſicht ſich erheben. — jene zmweideutigeu 
Schwankenden, die ſtets au ihrer eigenen Geſinnung 
zum Verräther werden u. .. w. 
NRW en . 7 - Ser jr 
wur Fen-Briecd en f.reun de. \ 
Das Konzert zum Beſten der nothleidenden Grie⸗ 
chen in Köln war außerordentlich. beſucht. f 
tion hatte Anſchütz, unſiott des Konken Ferd. Ries, 
übernommen. Der Snol war feſtlich geſchmückt, 
Herr Eynardı hat bis dato gouf Rechnung des Pas 
riſet und der belbeliſchen Griechenvereine, ſo wie zum 
Theil auf eigene Koſten, 2 Mill. 26,231 Pfund (zu 
24 Lorh) Mehl, Zwieback, Reis, Kaͤſe und türkiſchen 
eizen, ſo wie 40,0 Pfd. Blei, den Grlechen zus 
Tommen laſſen. In dieſem Augenblick laßt er noch 
Mill. 300,000 Pfund Lebensmittel und 80,00 Pfd⸗ 
Blei verabfolgen. Außerdem hat er zur Auslöſun, 
ae: gefangenen Frauen und Kinder — welche, na 
em Ausdruck des Erzbiſchofs von Arta, wie Schaafe 
‚and; Rinder verhandelt werden — bereits 50, 00 Ft. 
zangewieſen, wozu er ſelbſt 5000 beigeſteuert hot. 
** "Um 15, Juni iſt Hr. Griſolle in Paris zum Beſten 
Ber Griechen in die Luft geſtiegen. J 
nnn 
Zinſen⸗ Auszahlung. Denen teſp. Jahäbern 
hieſiger Stadt ⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt 
macht, wie die bis incl. Johannis c, davon fück⸗ 
aͤndigen Jatereſſen den 29. und 30. d. Mis, in 
Der Magiſtrats⸗ Seſſions⸗ Stube Vor⸗ und Nach⸗ 


> 


2 


mittags werden ausgezahlt, und die ſich nicht Mel⸗ 


denden bis zum nächſten Termin verwieſen werden. 
Liegnitz, den 15. Juni 18 
„Die ſtaͤdtiſche Schul 


Bart ver Lehrte 


k 
Waaten, empfiehlt ſich zu moͤglichſt billigen Preifen 
are E. €. Sahl, Wüblaaſſ tes Viertel Nr. 417. 
ALeegnitz, den 17. Juni 1826. 


A Ihocolade, ſetlere mit und ohne Zucker, 
975 abrikatjon, ſo 


„ Uazeige. Eine vorzügliche Sorte Ei 8, das Glas 


Die Direk⸗ 125 


1820. 1 : 
den⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 
Zu verkaufen find vier fette, mit Getreide ge⸗ 
ete Ochſen, in der Scholtiſey zu Pfaffen⸗ 

Unzelge.. Rn? “feiner Gewürz und 


o wie mit allen übrigen Spererki⸗ 


3 
Anzeige. Der, bereits ſchon bekannte, approbirt 
a zeigt bei ſeiner Durchpeiſe eine 
ochzuverehrenden Publikum ‚feinen Stägigen Aufenk⸗ 
bolt bieſeldſt ergebenſt an. Sein Logis iſt in 15 
Gaſthoft zu den drei Roſen, Kohlenmarkt Nr. 241. 
Liegnitz, den 23. Jun 1826. e 
Anzeige. Einem hochverehrlichen Publiko ma 
ich hierdurch bekannt, doß ich von heute ab, auf der 
Goldberger Gaſſe in dem Haufe des Riemermeiſter Hrn, 
Beer, sub No. 60. par terre vorn heraus wohnt 
Auch verbinde ich bierunt boch die gehorſame Anzeiger 
daß ich zu jeder Zeit als Lohndieger und Haarſchneie' 
zu Dienſten ſtehs, und daß bei mir ſtets vorzüg⸗ 
gute Stiefel-Glanzwichſe, und Streichriemen zum 
Abziehen der Raſir⸗ und Federmeſſer, für billigen Preis 
zu haben ſind. Liegnitz, den 3. Juni 1826. 
= Der Lohndiener Hauck. 
Reiſegelegenheiten nach Berlin, den 38, 
dieſes Monats und den“. Juli c. von hier abgehend, 
weiſet nach die Wittwe Krebs, Becketgoſſe Nr. 10 


Liegnitz, den 19. Juni 1826. 5 
Entflogener Kanarienvogel. Derieniah 
welcher einen vor einigen Tagen aus dem Zimmer 
geflogenen, gelben tolligen Kanarienvogel, on Unter⸗ 
zeichneten abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung 
Liegnitz, den 23; Juni 1826. Waldow, 

Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Go 
find 4 Stuben nebſt 4 Kammern, einer Küche und 
einem Keller zu vermielhen, und kommende Michaeli 


zu beziehen. Lieanſtz, den 22. Juni 1826, re: 
Geld-Cours von Breslau. 


; vom 31. Juni 1826. Pr. 69 
Kö a 0 Briefe 5 
Stück Holl. Rand-Ducaten » — 97 
dito - Kaiserl., dito ——— — 97 a 

100 Rt. Friedrichsd’or “m Sof — 1 

dito Poln. Courant 534 — 
dito Banco Obligations a 
dito [ Staats-Schuld- Scheine 833 —. 

dito Wieners pr. Ct. Obligations 
150 Fl. | dito Einlesungs-Scheinef 424 412 
if Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4411 — 
dito v. 5⁰⁹ R.. 43 
I Posener Pfandbriefe 90 | = 
Kris Ri Disconto- — — ] — | $ 
reife DES Getreides zu Liegnis, 


. ee Juni 1826. er 
. eig.] Mittler Pr, JMledrigſtet 
e 


9 


zu 3 Sgr., iſt von heute an und alle folgende Tage Back Weiten: 8 2 8 4 — „ 
e eee zu erhalten. 15 ü F 1 * 85 4 wi 4: 1 2 
C. Par cellet, Har 7 6 10 0 he a 


lg den 27. Juni 18360 


